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(SleftrotedptiMe wtb cleftro^emif^e
OTmtbfdjau.

©rputctgerifcpe ©efeßftpaft für eleftrifdje Subuftrie.
®er Vermaltunggrat [teilte in feiner ©ipung bom 23. bg.
bie Q3tlan§ feft, meiere nacp Vornapme oon Veferbe*
ftellungen für eingelne ©efepäfte mit einem ©eminnfalbo
Don 474,218. 57 $r. aBfctjIie^t. ®er ©eneralberfamm*
lurtg roirb borgefcplagen, nacp Dotierung beg Veferbe*
fonbeg mit 23,144. 72 gr. ben Äurgoerluft auf bag im
legten fsapre emittierte bierpropentige Slnleipen bon gr.
7,500,000 mit 122,000 $r. in einem fötale böOig ab-
gufepreiben, bem SDigpofitiongfonbg 20,000 ffranfen gu
übermeifen unb eine ®ibibenbe bon 6 ißrogent auf bag

Slftienlapital gur Verteilung gu bringen.

gWtrtgitäigtoerf Kïpeinfelben. $ie bon ung gebraepte
Sîotig begüglitp beg gmeiten fêanaleg ift rticfjt gang
rieptig. Dbgteicp ber Vau begfelben auffer allem gmeifel
ftept, tann mit ©ieperpeit ber geitpunft noep niept be=

ftimmt merben, mann begonnen mirb. @benfo menig

ift fieper, bap ber gmeite Hanal mieber auf bag babifepe

lifer gu liegen tommt. Sm ©egenteil bemühen fiel)

fomopl bie ©emeinbebepörben, alg auep ber fRegierungg* j

rat beg fantong Slargau energifcp für ben Vau auf
'

pierfeitigem Ufer; audj bie SDireftion ($r. 35r. fÇrekj)
ift biefent fßlane niept abgeneigt. 2Bie mir bernommen
paben, follen auep finangteHe ©rünbe für bag fßrojeft
auf fepmeigerifepent Ufer beftimmenb einmirfen. gm
Uebrigen partigipieren ja beibe ßänber gleicpmäpig an
ber Äraftprobuftion, merbe bie Slnlage nun auf bem
fepmeigerifepen ober babifepen Ufer gebaut. Ummerpin
pofft man pierortg, bap beim Vau auf unferm linfen
Ufer für bie ©ntmicllung unferer fepmeigerifepen Unbuftrie
beffere ßpancen borpanben feien. |>r. ®r. grep, 3)irettor
beg fRpeinfelber Äanalmerlg, mill ben SBopnfip bon
feinem Heimatorte SRöplin, mo er bigper mopnte, naep
Vpeinfelben berlegen unb gebenft oberpalb ber ©tabt
eine Villa gu bauen.

(Sleftrtftpe Sratmoatj-fJlnlogen in Vern. Slm 22. bg.
abenbg tagte unter bem Vorfipe beg H^ Sftajor
fßrobft eine auperorbentliipe SDelegiertenberfammlung
ber ftabtbernifdpen Quartier* unb ©affenleifte. @g

mürbe befdploffen, an ben ©tabtrat bag ©efuep gu ftellen,
man möcpte bor ber befinitiben Vefcplupfaffung begüg*
liep ber neuen ïrammapanlagen nocpmalg bie forage
prüfen, ob eg niept gmeämäpiger unb int allgemeinen
Untereffe märe, bie oberirbifepen Seitungen teilmeife,
namentlicp in ber ©tabt burcp unterirbifc£)e gu er*
fepen, ba bereits in anbern ©täbten berartige neuere
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ElektroteEKiMe Md elektrochemische

RmMchmz.

Schweizerische Gesellschaft für elektrische Industrie.
Der Verwaltungsrat stellte in seiner Sitzung vom 23. ds.
die Bilanz fest, welche nach Vornahme von Reserve-
stellungen für einzelne Geschäfte mit einem Gewinnsaldo
von 474,218. 57 Fr. abschließt. Der Generalversamm-
lung wird vorgeschlagen, nach Dotierung des Reserve-
fondes mit 23,144. 72 Fr. den Kursverlust auf das im
letzten Jahre emittierte vierprotzentige Anleihen von Fr.
7,500,000 mit 122,000 Fr. in einem Male völlig ab-
zuschreiben, dem Dispositionsfonds 20,000 Franken zu
überweisen und eine Dividende von 6 Prozent auf das
Aktienkapital zur Verteilung zu bringen.

Elektrizitätswerk Nheinfelden. Die von uns gebrachte

Notiz bezüglich des zweiten Kanales ist nicht ganz
richtig. Obgleich der Bau desselben außer allem Zweifel
steht, kann mit Sicherheit der Zeitpunkt noch nicht be-

stimmt werden, wann begonnen wird. Ebenso wenig
ist sicher, daß der zweite Kanal wieder auf das badische

Ufer zu liegen kommt. Im Gegenteil bemühen sich

sowohl die Gemeindebehörden, als auch der Regierungs-
rat des Kantons Aargau energisch für den Bau auf

'

hierseitigem Ufer; auch die Direktion (Hr. Dr. Frey)
ist diesem Plane nicht abgeneigt. Wie wir vernommen
haben, sollen auch finanzielle Gründe für das Projekt
auf schweizerischem Ufer bestimmend einwirken. Im
Uebrigen partizipieren ja beide Länder gleichmäßig an
der Kraftproduktion, werde die Anlage nun auf dem
schweizerischen oder badischen Ufer gebaut. Immerhin
hofft man hierorts, daß beim Bau auf unserm linken
Ufer für die Entwicklung unserer schweizerischen Industrie
bessere Chancen vorhanden seien. Hr. Dr. Frey, Direktor
des Rheinfelder Kanalwerks, will den Wohnsitz von
feinem Heimatorte Möhlin, wo er bisher wohnte, nach
Rheinfelden verlegen und gedenkt oberhalb der Stadt
eine Villa zu bauen.

Elektrische Tramway-Aillagen in Bern. Am 22. ds.
abends tagte unter dem Vorsitze des Herrn Major
Probst eine außerordentliche Delegiertenbersammlung
der stadtbernischen Quartier- und Gassenleiste. Es
wurde beschlossen, an den Stadtrat das Gesuch zu stellen,
man möchte vor der definitiven Beschlußfassung bezüg-
lich der neuen Tramwayanlagen nochmals die Frage
prüfen, ob es nicht zweckmäßiger und im allgemeinen
Interesse wäre, die oberirdischen Leitungen teilweife,
namentlich in der Stadt durch unterirdische zu er-
setzen, da bereits in andern Städten derartige neuere
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©inricßtungen ejiftieren follen, bie fid) nad) SluSfage
beS §errn fßiofeffor 35c. SBißling feßr gut bewähren.

©leïtrijitâtSwerfe SBaitgett a. 31. ®te ©rftellung ber
neuen ©ifenbaïjnlinien Sangenthal«0enfingen unb §er=
ZogenbucE)fee=0enfingen hat bie SlEtiengejellfchaft ©leE«

trizitätSmerEe SBangen a. 31. heranlaßt, in unmittelbarer
Râlje ber ïurbinenanlage (10,000 PS.) größere Sau«
terrain^ gu erwerben, um bort gnbuftrie anjufiebeln.
3)ie Sauarbeiten für baS SBaffermerE merben oon ber
Saufirma Suff u. (Sie. in Safel erftellt.

©leftrifdje Straßenbahn SeHinzona-fDlefocco. 2)aS
SuitiatibEomite gibt einen tedjnifdjen unb finanziellen
Seridjt über biefeS Unternehmen, berfaßt oon Sil.
STonella, Setriebsdjef ber 2Balbenburg«SieftaI«Sahn, im
®rud heraus. SBir entnehmen bemfelben einige Slngaben.
S)ie ©inleitung nimmt barauf Sejug, baß bie Seböl«
Eerung ber ganzen Rtefolcina bie RotwenbigEeit einer
SthienenOerbinbung mit bem ©ottßarb erfennt. 3)ie
Sahn fann ben StraßenEörper auf einer Strede Oon
24,5 km benußen, unb babei eine große Summe an
ben SlnlageEoften erfparen, muß bann aber fdjmalfpurig
angelegt merben megen ber Eleinen Sreite ber Straße
unb ben üielen engen Würben. 3)iefe leßteren mürben
auch Sei breitfpuriger Slnlage nicht bie Senüßung ber
großen ©ottEjarbroagen erlauben. 2)ie Schmalfpurbaljnen
ftnb auch mehr befähigt, bem Serrain unb bem SerEeßr
eines SßaleS unb einer gebirgigen ©egenb fid) anzu«
paffen; fie finb billiger in ber Einlage unb im Setrieb,
.gmifchen SeÜinzona unb ©aftione foil bie Sahn ben
SaßnEörper ber ©ottßarbbahn benußen, namentlich um
bie Soften einer Srüde über bie Skoefa zu Oermeiben.
(ükan ermartet oon ber ©ottßarbbahn um fo mehr ein
©ntgegenEommen in biefem ißunEte, als biefe Oon ber
neuen Sahn eine Steigerung ißreS SerEeßrS zu ermarten
hat.) Sei ben Sroti oon Sabbiolo üerläßt bie Sahn
ben StraßenEörper für eine Eurze Strede, um bie be=

beuteube Steigung burcß ©ntmidlung zu überminben,
ebenfo oor Soazza unb zwifcßen Soazza unb Rtefocco.
Sie foil einen ükininitnalEurbenrabiuS bon 60 m unb
eine äRajimalfteigung oon 60 °/ou erhalten, unb eine
Sänge boon 32 km, mobon 24,7 auf ben StraßenEörper
fallen, 5,95 auf eigenen SahnEörper unb 1,3 auf ben
SaßnEörper ber ©ottharbbaßn. Sin großen Srüden ift
eine einzige zu erftellen, biejenige über bie SalanScaSca.
Sin Stationen finb Oorgefehen: Seilenz, Skotlinazzo,
©aftione, Sumino, San Sittore, Roberebo, ©rono,
ßatna, Softallo, Soazza unb Skifoj, an bloßen £>alt«
ftationen: Seggia, fßiani bi Serbabbio, Sorte unb Sab«
biolo. ©etrieben foil bie Saßn burcß bie SSaffer ber
©alanScaSca merben, bie bei ©rono gefaßt unb in eleE«

trifdße $raft urngemanbelt merben follen, man berechnet
ein Skinimum oon 1260 fßferbeEräften. ®ie @efct>minbig=
Eeit foil burcßwegS 20 Kilometer pro Stunbe betragen,
auch auf ben höcßften Steigungen. Sie Sahn braucht
800 ißferbeEräfte, bie übrigen 450 tonnen bie ©emeinben
für SeleucßtungSzwede benußen. fßerfonentarif : in 2.
klaffe 12 StS. pro Kilometer, in 3. klaffe 7 ©tS. Sarif
für K'leinüieh 7 StS., für ©roßbieß 12 ©tS. pro ®ito=
meter. 3n jeber Richtung follen täglich fünf ßüge bie

ganze Sinie befahren, überbieS je ein SoEalzug ©rono«
äkejocco unb äkefocco«@rono ausgeführt merbèn. Ueber
bie finanzielle Seite gibt ber Sericßt folgenben Slufcßluß:
äkan berechnet: ©innahmen aus bem fßerfonentranSport
81,072 gr., ©epädtranSport 7290, Siehtransport 3840,
gracßtguttranSport 84,000, ißofitranSport 7000, Sotal
183,202 gr. SluSgaben: SetriebSauSgaben 95,000 fÇr.,
©inlage in ben ©rneuerüngSfonbS 9000, Reinertrag
79,202 gr., maS erlaubt, bas SlnlageEapital oon zmei
ÏRitl. mit 4 Prozent zu oerzinfen.

®aS Schlußmort beS SerichtS lautet: „Stuf ©runb
beS Eantonalen ©ifenbahngefeßeS mirb ber Ä'anton fid)
mit einem Siertel ber SlnlageEoften, alfo mit 500,000
granEen, an ber Saßn beteiligen. 3)er Canton ïeffin
bürfte für bie auf feinem ©ebiet liegeube Strede gr.
200,000 Dotieren. ®en Reft bon 1,300,000 follen bie
©emeinben unb fßribaten beSSCßaleS aufbringen Eönnen.
Stuf, ©emeinben unb Sßalgenoffen! Skit bereintett
Gräften merben mir unferer lieben f£halfd)aft ein fegenS»
reiches SBerf fchaffen, fegenSreicß für alle Reiten!"

Slccumulatoren, Stiftern îribclhortt. Seit einigen
Saßren fcßon fabriziert gribelßorn (SuenoS SlireS unb
Ölten) zmei neue Sßfteme bon Slccumulatoren bon be=

fonberer gorm, bei welcher bie aEtibe Skaffe fich aus«
behnen Eann, ohne fdjäbliche SöirEungen am Slccumulator
auszuüben ; außerbem fallen bie ©las« .ober ^olzgefäffe
Zur Slufnahme ber Säure meg unb bie ißlaßerfparnis
für bie Slufftellung biefer Sammler macht bis 75 °/o aus.

3)aS erfte Skobetl bon Slccumulatoren ïribelhorn
ift nichts anbereS als ein Sleiteller mit Eonifdßem
Soben, melcher EreiSförmige Rillen auf beiben Seiten
erhält; in bie Sertiefung ber Rillen Eommen bie Slei«
ojpbe, melche burch Umbiegen ber RillenEanten am ißlaß
feftgehalten merben, unb in bie hinein fcßüttet
man bie berbünnte Säure. ®ie pofitibe Rîaffe befinbet
fid) auf ber innern Seite beS SobenS unb Eann nie
herausfallen, unb bie SluSbeßnung beS Eonifdjen SobenS
Eann leicht unb ohne ©efaljr erfolgen; übrigens ift ber

Sleiträger fo ftarE, baß bie SebenSbauer biefer Slccumu«
latoren feßr groß ift; auS benfelben ©rünben Eönnen
biefe 2;eÜer=Slccumulatoren ftarEe Sabe« unb ©ntlabe«
ftröme aushalten.

2)aS zweite äkobelt ift ein bieredigeS Sleigefäß, ber
ftarfe Soben enthält oben unb unten eine Reihe bon
nieberen ©itterftreifen, melche bie aEtibe Skaffe faffen.
3)ie ©itterftreifen Eönnen rafd) entfernt unb erfeßt
merben; ba fie ftarE unb wenig hoch fintk fo Eönnen

fie fich nid^t umbiegen. SDiefe bièredigen Sammler finb
für größere Kapazität gebaut morben.

©ie äkontage beiber Slrten bon Slccumulatoren
ïribelhorn ift biefelbe; bie ißlattengefäffe merben einfad)
aufeinanber geftellt (bis zu einer gemiffen §öße) unb
es finb je zwei iibereinanber liegenbe burch einige ©laS»
Eugeln bon einanber getrennt. SBir beEommen auf biefe
SBeife eine Säule, bie 50—70 Solt Spannung liefert;
bic StromftärEe hängt bann nur bon ber ©röße eines
Kellers ab. Um 70 Solt zu erhalten, müffen mir 38
Sleiteller aufeinanber ftellen; bei 125 Solt Spannung
mürbe man ztoei Säulen bon je 34 ßeHen bilben.
2)iefe Säulen erinnern an bie alte fog. Solta'fçhe Säule
(Sîupfer, befeuchtetes ïudj, 3'ulj- ®iefe Sluff^ichtung
ber ïetler=Slccumulatoren ift bie Urfache einer großen
SlaßerfparniS für bie Slufftellung berfelben. Slbgefeßen
bon ben oben genannten Sorteilen biefer Stromfammler
fiellt fich ber fßreiS berfelben um zMa 20 "/» niebriger
als bei anbereu Slccumulatoren ; auch bie UnterhaltungS«
Eoften betragen nur 4 % (anftatt 6—8 %) ber Slnlage«
Eoften. gür eleEtrifche ©entralen, bie ein abfolut rußiges
Sicht heben wollen, wirb biefeS 3lccumulatoren=St)ftem
SlnElang finben. SDiefeS fchmeigerifche gabriEat foil aud)
in auSgefteHt werben, unb z®ur in ber oben
erElärten SluSfüßrung unb auch einem leicht tranS»
portablen Skobell, baS befonberS für Slutomobile, Schiffe
2C. geeignet ift.

©ntjiehuitg fvember eleftrifcfjer SEraft. Slm 14. $e«
Zember 1899 ift bem beutfdjen SunbeSrat folgenber
©efeßentrourf zugegangen:

§ 1. SBer einer eleEtrijdjen Slnlage ober ©inrichtung
frembe eleEtrifche Slrbeit baburd) entzieht, baß er fie in
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Einrichtungen existieren sollen, die sich nach Aussage
des Herrn Professor Dr. Wißling sehr gut bewähren.

Elektrizitätswerke Wangen a. A. Die Erstellung der
neuen Eisenbahnlinien Langenthal-Oensingen und Her-
zogenbuchsee-Oensingen hat die Aktiengesellschaft Elek-
trizitätswerke Wangen a. A. veranlaßt, in unmittelbarer
Nähe der Turbinenanlage (10,000 ?8.) größere Bau-
terrains zu erwerben, um dort Industrie anzusiedeln.
Die Bauarbeiten für das Wasserwerk werden von der
Baufirma Büß u. Cie. in Basel erstellt.

Elektrische Straßenbahn Bellinzona-Mesocco. Das
Jnitiativkomite gibt einen technischen und finanziellen
Bericht über dieses Unternehmen, verfaßt von Sil.
Tonella, Betriebschef der Waldenburg-Liestal-Bahn, im
Druck heraus. Wir entnehinen demselben einige Angaben.
Die Einleitung nimmt darauf Bezug, daß die Bevöl-
kerung der ganzen Mesolcina die Notwendigkeit einer
Schienenverbindung mit dem Gotthard erkennt. Die
Bahn kann den Straßenkörper auf einer Strecke von
24,5 à benutzen, und dabei eine große Summe an
den Anlagekosten ersparen, muß dann aber schmalspurig
angelegt werden wegen der kleinen Breite der Straße
und den vielen engen Kurven. Diese letzteren würden
auch bei breitspuriger Anlage nicht die Benützung der
großen Gotthardwagen erlauben. Die Schmalspurbahnen
sind auch mehr befähigt, dem Terrain und dem Verkehr
eines Thales und einer gebirgigen Gegend sich anzu-
passen; sie sind billiger in der Anlage und im Betrieb.
Zwischen Bellinzona und Castione soll die Bahn den
Bahnkörper der Gotthardbahn benutzen, namentlich um
die Kosten einer Brücke über die Moesa zu vermeiden.
(Man erwartet von der Gotthardbahn um so mehr ein
Entgegenkommen in diesem Punkte, als diese von der
neuen Bahn eine Steigerung ihres Verkehrs zu erwarten
hat.) Bei den Croti von Cabbiolo verläßt die Bahn
den Straßenkörper für eine kurze Strecke, um die be-
deutende Steigung durch Entwicklung zu überwinden,
ebenso vor Soazza und zwischen Soazza und Mesocco.
Sie soll einen Mininimalkurvenradius von 60 in und
eine Maximalsteigung von 60 "/»» erhalten, und eine
Länge voon 32 à, wovon 24,7 aus den Straßenkörper
fallen, 5,95 auf eigenen Bahnkörper und 1,3 auf den
Bahnkörper der Gotthardbahn. An großen Brücken ist
eine einzige zu erstellen, diejenige über die Calanscasca.
An Stationen sind vorgesehen: Bellenz, Mollinazzo,
Castione, Lumino, San Vittore, Roveredo, Grono,
Cama, Lostallo, Soazza und Misox, an bloßen Halt-
stationen: Leggia, Piani di Verdabbio, Sorte und Cab-
biolo. Getrieben soll die Bahn durch die Wasser der
Calanscasca werden, die bei Grono gefaßt und in elek-

trische Kraft unigewandelt werden sollen, man berechnet
ein Minimum von 1260 Pferdekrästen. Die Geschwindig-
keit soll durchwegs 20 Kilometer pro Stunde betragen,
auch auf den höchsten Steigungen. Die Bahn braucht
800 Pferdekräfte, die übrigen 450 können die Gemeinden
für Beleuchtungszwecke benutzen. Personentarif: in 2.
Klasse 12 Cts. pro Kilometer, in 3. Klasse 7 Cts. Tarif
für Kleinvieh 7 Cts., für Großvieh 12 Cts. Pro Kilo-
meter. In jeder Richtung sollen täglich fünf Züge die

ganze Linie befahren, überdies je ein Lokalzug Grono-
Mesocco und Mesocco-Grono ausgeführt werden. Ueber
die finanzielle Seite gibt der Bericht folgenden Aufchluß:
Man berechnet: Einnahmen aus dem Personentransport
81,072 Fr., Gepäcktransport 7290, Viehtransport 3840,
Frachtguttransport 84,000, Posttransport 7000, Total
183,202 Fr. Ausgaben: Betriebsausgaben 95,000 Fr.,
Einlage in den Erneuerungsfonds 9000, Reinertrag
79,202 Fr., was erlaubt, das Anlagekapital von zwei
Mill, mit 4 Prozent zu verzinsen.

Das Schlußwort des Berichts lautet: „Auf Grund
des kantonalen Eisenbahngesetzes wird der Kanton sich
mit einem Viertel der Anlagekosten, also mit 500,000
Franken, an der Bahn beteiligen. Der Kanton Tessin
dürfte für die auf seinem Gebiet liegende Strecke Fr.
200,000 votieren. Den Rest von 1,300,000 sollen die
Gemeinden und Privaten des Thales aufbringen können.
Auf, Gemeinden und Thalgenossen! Mit vereinten
Kräften werden wir unserer lieben Thalschaft ein segens-
reiches Werk schaffen, segensreich für alle Zeiten!"

Accumulatoren, System Tribelhorn. Seit einigen
Jahren schon fabriziert Tribelhorn (Buenos Aires und
Ölten) zwei neue Systeme von Accumulatoren von be-
sonderer Form, bei welcher die aktive Masse sich aus-
dehnen kann, ohne schädliche Wirkungen am Accumulator
auszuüben; außerdem fallen die Glas- .oder Holzgefässe

zur Ausnahme der Säure weg und die Platzersparnis
für die Aufstellung dieser Sammler macht bis 75 "/» aus.

Das erste Modell von Accumulatoren Tribelhorn
ist nichts anderes als ein Bleiteller mit konischem
Boden, welcher kreisförmige Rillen auf beiden Seiten
erhält; in die Vertiefung der Rillen kommen die Blei-
oxyde, welche durch Umbiegen der Rillenkanten am Platz
festgehalten werden, und in die Zellen hinein schüttet
man die verdünnte Säure. Die positive Masse befindet
sich auf der innern Seite des Bodens und kann nie
herausfallen, und die Ausdehnung des konischen Bodens
kann leicht und ohne Gefahr erfolgen; übrigens ist der

Bleiträger so stark, daß die Lebensdauer dieser Accumu-
latoren sehr groß ist; aus denselben Gründen können
diese Teller-Accumulatoren starke Lade- und Entlade-
ströme aushalten.

Das zweite Modell ist ein viereckiges Bleigefäß, der
starke Boden enthält oben und unten eine Reihe von
niederen Gitterstreifen, welche die aktive Masse fassen.
Die Gitterstreifen können rasch entfernt und ersetzt

werden; da sie stark und wenig hoch sind, so können
sie sich nicht umbiegen. Diese viereckigen Sammler sind
für größere Kapazität gebaut worden.

Die Montage beider Arten von Accumulatoren
Tribelhorn ist dieselbe; die Plattengefässe werden einfach
aufeinander gestellt (bis zu einer gewissen Höhe) und
es sind je zwei übereinander liegende durch einige Glas-
kugeln von einander getrennt. Wir bekommen auf diese

Weise eine Säule, die 50—70 Volt Spannung liefert;
die Stromstärke hängt dann nur von der Größe eines
Tellers ab. Um 70 Volt zu erhalten, müssen wir 38
Bleiteller aufeinander stellen; bei 125 Volt Spannung
würde man zwei Säulen von je 34 Zellen bilden.
Diese Säulen erinnern an die alte sog. Volta'sche Säule
(Kupfer, befeuchtetes Tuch, Zink). Diese Aufschichtung
der Teller-Accumulatoren ist die Ursache einer großen
Platzersparnis für die Ausstellung derselben. Abgesehen
von den oben genannten Vorteilen dieser Stromsammler
stellt sich der Preis derselben um zirka 20 "/» niedriger
als bei anderen Accumulatoren; auch die Unterhaltungs-
kosten betragen nur 4 °/o (anstatt 6—8 °/o) der Anlage-
kosten. Für elektrische Centralen, die ein absolut ruhiges
Licht haben wollen, wird dieses Accumulatoren-System
Anklang finden. Dieses schweizerische Fabrikat soll auch
in Paris ausgestellt werden, und zwar in der oben
erklärten Ausführung und auch in einem leicht trans-
portable» Modell, das besonders für Automobile, Schiffe
:c. geeignet ist.

Entziehung fremder elektrischer Kraft. Am 14. De-
zember 1899 ist dem deutschen Bundesrat folgender
Gesetzentwurf zugegangen:

Z 1. Wer einer elektrischen Anlage oder Einrichtung
fremde elektrische Arbeit dadurch entzieht, daß er sie in
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eine Vorrichtung überleitet, bie gur orbnunggmäfjigen
@rttnai)me eleftrifrfjer Slrbeit aug ber Stnlage ober ©in»
richtung nidjt beftimmt ift, toirb, wenn er bie £anblung
in ber Slbfid^t Begebt, bie elefttifdje Arbeit fief) retf)tg»
tüibrtg gugueignen, mit ©efängnig unb mit ©elbftrafe
Big gu 1500 MarE ober mit einer btefer ©trafen be»

[traft. Sieben ber ©efängnigftrafe Eann auf SSerluft ber
Bürgerlichen ®^renrect)te erïannt werben. ®er Verfuch
ift ftrafbar.

§ 2. SBirb bie im § 1 begeidtjnete Çanblung in ber
Slbfidjt Begangen, einem anberen recfjtgtoibrig Schaben
gugufügen, fo ift auf ©elbftrafe Big gu 1000 MarE ober
auf ©efängnig Big gu gwei Sauren gu erïennen. ®er
Verfuch ift ftrafbar. ®ie Verfolgung tritt nur auf Sin»

trag ein.

Sdjtoeijerifdje ShmforbütSgeometer.
Sorrefp.)

Seiten ®onnergtag ben 25. San. tagte in Dit en
mie gewohnt bie Sonfereng für fßrüfung ber ©eometer
in ben SonEorbatgEantonen. ©twag Ungewöhnlicheg
aüerbingg war biegmal babei, nämlich entweber bie er»
fchrecEenb ober bann erfreulich grofse 3ahl ber Sanbibaten.
Sebe Mebaille hat â^ei Seiten unb ich weifi nicht, ob
bie $aiü ber 21 (eg waren fonft nur 4—10 Sanbibaten)
bem grofjen Mangel an unb ber großen Vachfrage nach
©eometern gugufd^reiben ift, ober ob bieSrlangung beg

©eometerpatentg fchon fo gur Mobe geworben ift, wie
etwa ber ®oEtorljut bei ehemaligen ßanbwirtfchaftg»
ftubenten.

Silfo 21 neue ©eometer würben patentiert, bag ift
bie |>auptfa<he unb fichèrent Vernehmen nach fotïen
recht gute ßeiftungen bon eingelnen Sanbibaten gu ber»
geicEjnen fein unb wenn auch «ttb ba einer mit
geringer Vote Bebacht werben muffte, fo wirb boch bie

Sonfereng nur unter ber fieberen Sinnahme, bah jeber
etwag Vrauchbareg gu leiften bermöge, gehanbelt haben.

Slber eg muh bennodj. jebem ®enfenben auffallen,
wie bie $ahl ber Slnmelbungen folche Sprünge machen
Eann bon einem Saht: gum anbern unb eg hat beghalb
ben Slnfchein, bah eine Slnregung bon amtlicher Steöe
aug bem Slargau, bie an unb für [ich i^e Verewigung
haben mag, bei ber heutigen ©rfcheinung nicht geitgemäf
fei. ®iefe Slnregung geht auf etwelche §erabfe|ung ber

Slnforberungen an ben Vilbungggrab ber ©eometer»
Eanbibaten. ®iefe Slnforberungen würben gubem erft
bor gwei Sahren erhöht unb eg Eann big je|t nicht nach»

gewiefen werben, mit welchem ©rfolg, aber auch nicht,
bah tiefe ©rfchwerung bie jungen ßeute gurücfgefchrecft
hätte. SlKerbingg muh man bie plöfeliche grohe Ver»

mehrung ber Slnmelbungen auf berfchiebene, auch auf
äufjere ©rünbe gurücEführen ; fie ift auch im engen 3"=
fammenhang mit ber ftärfern gregueng ber Verufgfchule
in SBinterthur unb biefe Wieberum gum grofjen Seile
mit ber erhöhten Vachfrage nach ©eometern. ®ie

fcljwinbelhafte Vauperiobe ber Fahre 1894—1896 ift
biel baran fdjulb, namentlich im Santon Zürich- §ier
werben faft ohne Slugnahme ade ©emeinben unb ©e»

meinbeteile, bie gegenwärtig in Vermeffung begriffen
finb, infolge Sinnahme beg ftäbtifchen Vaugefe^eg gum
Vermeffen genötigt; auch ®emeinbe»3ngenieurftellen finb
biel oon ©eometern befe|t. 3m Slargau unb auch im
Danton Vern, St. ©allen cc. wirb überhaupt biel ber»

meffen, im Santon ©raubünben werben bie augge»

behnteften SBalbbermeffungen auggeführt unb im. all»

gemeinen fängt bag Vermeffunggwefen m ber Sdjwetg

an, populärer gu werben, wag als erfreultcheg Setcljen

genannt werben bürfte unb aug biefem ©runbe follte
eg auch an ber Qeit fein, bah W gröbere Sreife, fei

eg bon Verufgleuten ober anberen Sntereffenten unb

Fachmänner für bie ©ache intereffieren unb hie unb ba
gewiffe Fragen in weiterem Umfange befprochen werben,
alg big anhin; an ©toff würbe eg nicht fehlen, ich will
alg Stempel bie heutige Slargauer Slnregung nehmen:
SBie Eommt eg, bah &ei bem grohen Slnbrang man auf
§erabfe|en ber Slnforberungen antragen fann?

Slntwort: ®er Slargau befi|t feit 15 Sahren ein
im -allgemeinen gut bewäljrteg F^urgefeh, bag feine
Früchte gu tragen Bereitg begonnen unb weiterhin noch
fruchtbringenber werben wirb. ®ie Vermeffungen unb
bie Vobenmeliorationen, bie in ben erften Sahren fpär»
lieh begonnen, fangen an, einen gang bebeutenben Um»
fang angunehmen, fobafj gegenwärtig eine gange Veihe
oon ©emeinben in Vermeffung begriffen finb ; bie ®eo=
meter finb barum gefucht. > Slber ber Slargau liegt
gwifdjen Vern unb $ürich unb bie Vermeffungen werben
bort teilg oon Verüer ißraEtiEanten auggeführt unb
füllten mehr nach gürcherifchem Mufter behanbelt werben.
Vern grengt an bie SBeftfchweig, wo bie Vermeffungen
fchon alt finb; in Vern älter unb namentlich auf bem
ßanbe populärer alg in Rurich; bag berechtigt einiger»
mähen ben Verner ©eometer glauben gu machen, bah
wag er mache, recht fei, wä|renb anbrerortg in ber
Vichtung nach Vorboften bie Slnforberungen beftänbig
in bie |)öhe gefdjraubt werben. So Earn eg, bah im
Slargau einige Verner ©eometer ben Slnbern bie fßreife
öerberbten unb bie noch nicht bebienten ©emeinben
nicht gerne bie breifachen greife gahlen. Von ben 21
Veuen arbeiten oietleidjt einige für ben Slnfang wieber
etwag billiger, fo bah bie gröfjte Vachfrage wieber
leiblich gebecEt wirb.

®ie grohe Sluft aber, bie in ben Slnfdjauungen über
Slnforberungen an bie ©eometer, ©enauigEeitggrab ber

Meffungen unb bie greife berfelben eji'ftiert, ift ein
FaEtor, welcher bie allgemeine SlufmerffamEeit üerbient
unb namentlich bie Verufgleute anfpornen foil, biefe
Sluft gu überbrücEen, wag auch ©emeinben, Santonen unb
ber gangen Schweig biel nüfeen würbe, (gortfe&ung folgt.)

Streif in ben teffinifdjen Steinbrüchen.
C^ortefti.)

Schon feit bem Fahre 1898 geigten fi<h gwifchen
Slrbeitern unb Slrbeitgebern in ben ©ranitfteinbrüchen
öfterg Meinunggbiffer'engen, welche fich jeboch wieber
gütlich aufgulöfen bermochten.

Vun aber machten fich bie tn biefer Snbuftrie be=

fchäftigten Slrbeiter burdt) bie leptjährigen Unruhen in
Mailanb neuerbingg rebellifch unb wiberfe|ten fich hart»
näcEig allen Slnforberungen ihrer Vorgefe|ten. Vefon»
berg in benjenigen ©egenben, Wo fich lunberte in biefen
Steinbrüchen befchäftigte Slrbeiter befinben, berfuchten
frembe SubjeEte, welche wegen politifchen S(ufhe|ungen
aug Stalien legten Mai auggewiefen würben, bie Sir»
beiter gegen ihre Vorgefetjten mit fßrebigten gu Unruhen
anguftiften, wag auch wirflich gefchah- @o würben
nun auf öffentlichen fßlähen unb in fßribatloEalen Son»
ferengen unb Veratungen abgehalten unb bei biefen ihre
Slrbeitgeber mit fchan'bbaren Schimpfnamen, wie ®iebe,
Vlutfauger ic. betitelt, ferner noch ber

„TAwenire dell' Lavoratore" ueröffentlidjt. Solche
,£>anblungen fotiten fich bie Meifter bon ihren Slrbeitern
gefallen laffen — ba eg ®hatfath« ift, bah fjute Sir»
beiter gang angenehme ßöhne erhalten unb bolle Frei»
heit geniehen Unter ben in ben Steinbrüchen befchäf»
tigten Stemmeisen herrfdjt leiber allgufehr bag ßafter ber
®runEfucht unb eg Eommt fogar nicht feiten bor, bah
inmitten ber Slrbeitggeit 60—70 Slrbeiter, um fich bem
übermähigen ®runEe gu ergeben, einfach babon laufen
unb bie angefangenen SBerEftücEe unbollenbet berlaffen.
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eine Vorrichtung überleitet, die zur ordnungsmäßigen
Entnahme elektrischer Arbeit aus der Anlage oder Ein-
richtung nicht bestimmt ist, wird, wenn er die Handlung
in der Absicht begeht, die elektrische Arbeit sich rechts-
widrig zuzueignen, mit Gefängnis und mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark oder mit einer dieser Strafen be-
straft. Neben der Gefängnisstrafe kann auf Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Der Versuch
ist strafbar.

§ 2. Wird die im § 1 bezeichnete Handlung in der
Absicht begangen, einem anderen rechtswidrig Schaden
zuzufügen, so ist auf Geldstrafe bis zu 1000 Mark oder
auf Gefängnis bis zu zwei Jahren zu erkennen. Der
Versuch ist strafbar. Die Verfolgung tritt nur auf An-
trag ein.

Schweizerische Konkordatsgeometer.
Kvrresp.)

Letzten Donnerstag den 25. Jan. tagte in Ölten
wie gewohnt die Konferenz für Prüfung der Geometer
in den Konkordatskantonen. Etwas Ungewöhnliches
allerdings war diesmal dabei, nämlich entweder die er-
schreckend oder dann erfreulich große Zahl der Kandidaten.
Jede Medaille hat zwei Seiten und ich weiß nicht, ob
die Zahl der 21 (es waren sonst nur 4—10 Kandidaten)
dem großen Mangel an und der großen Nachfrage nach
Gcometern zuzuschreiben ist, oder ob die Erlangung des

Geometerpatents schon so zur Mode geworden ist, wie
etwa der Doktorhut bei ehemaligen Landwirtschafts-
studenten.

Also 21 neue Geometer wurden patentiert, das ist
die Hauptsache und sicherem Vernehmen nach sollen
recht gute Leistungen von einzelnen Kandidaten zu ver-
zeichnen sein und wenn auch hie und da einer mit
geringer Note bedacht werden mußte, so wird doch die

Konferenz nur unter der sicheren Annahme, daß jeder
etwas Brauchbares zu leisten vermöge, gehandelt haben.

Aber es muß dennoch jedem Denkenden auffallen,
wie die Zahl der Anmeldungen solche Sprünge machen
kann von einem Jahr zum andern und es hat deshalb
den Anschein, daß eine Anregung von amtlicher Stelle
aus dem Aargau, die an und für sich ihre Berechtigung
haben mag, bei der heutigen Erscheinung nicht zeitgemäß
sei. Diese Anregung geht auf etwelche Herabsetzung der

Anforderungen an den Bildungsgrad der Geometer-
kandidaten. Diese Anforderungen wurden zudem erst

vor zwei Jahren erhöht und es kann bis jetzt nicht nach-
gewiesen werden, mit welchem Erfolg, aber auch nicht,
daß diese Erschwerung die jungen Leute zurückgeschreckt

hätte. Allerdings muß man die plötzliche große Ver-
mehrung der Anmeldungen auf verschiedene, auch auf
äußere Gründe zurückführen; sie ist auch im engen Zu-
sammenhang mit der stärkern Frequenz der Berufsschule
in Winterthur und diese wiederum zum großen Teile
mit der erhöhten Nachfrage nach Geometern. Die
schwindelhafte Bauperiode der Jahre 1894—1896 ist

viel daran schuld, namentlich im Kanton Zürich. Hier
werden fast ohne Ausnahme alle Gemeinden und Ge-

meindeteile, die gegenwärtig in Vermessung begriffen
sind, infolge Annahme des städtischen Baugesetzes zum
Vermessen genötigt; auch Gemeinde-Jngenieurstellen sind

viel von Geometern besetzt. Im Aargau und auch im
Kanton Bern, St. Gallen w. wird überhaupt viel ver-
messen, im Kanton Graubünden werden die ausge-
dehntesten Waldvermessungen ausgeführt und im all-
gemeinen fängt das Vermessungswesen m der Schweiz

an, populärer zu werden, was als erfreuliches Zeichen

genannt werden dürste und aus diesem Grunde sollte
es auch an der Zeit sein, daß sich größere Kreise, sei

es von Berufsleuten oder anderen Interessenten und

Fachmänner für die Sache interessieren und hie und da
gewisse Fragen in weiterem Umfange besprochen werden,
als bis anhin; an Stoff würde es nicht fehlen, ich will
als Exempel die heutige Aargauer Anregung nehmen :

Wie kommt es, daß bei dem großen Andrang man auf
Herabsetzen der Anforderungen antragen kann?

Antwort: Der Aargau besitzt seit 15 Jahren ein
im ^allgemeinen gut bewährtes Flurgesetz, das seine
Früchte zu tragen bereits begonnen und weiterhin noch
fruchtbringender werden wird. Die Vermessungen und
die Bodenmeliorationen, die in den ersten Jahren spür-
lich begonnen, fangen an, einen ganz bedeutenden Um-
fang anzunehmen, sodaß gegenwärtig eine ganze Reihe
von Gemeinden in Vermessung begriffen sind; die Geo-
meter sind darum gesucht. Aber der Aargau liegt
zwischen Bern und Zürich und die Vermessungen werden
dort teils von Berner Praktikanten ausgeführt und
sollten mehr nach zürcherischem Muster behandelt werden.
Bern grenzt an die Westschweiz, wo die Vermessungen
schon alt sind; in Bern älter und namentlich auf dem
Lande populärer als in Zürich; das berechtigt einiger-
maßen den Berner Geometer glauben zu machen, daß
was er mache, recht sei, während andrerorts in der
Richtung nach Nordosten die Anforderungen beständig
in die Höhe geschraubt werden. So kam es, daß im
Aargau einige Berner Geometer den Andern die Preise
verderbten und die noch nicht bedienten Gemeinden
nicht gerne die dreifachen Preise zahlen. Von den 21
Neuen arbeiten vielleicht einige für den Anfang wieder
etwas billiger, so daß die größte Nachfrage wieder
leidlich gedeckt wird.

Die große Kluft aber, die in den Anschauungen über
Anforderungen an die Geometer, Genauigkeitsgrad der
Messungen und die Preise derselben existiert, ist ein
Faktor, welcher die allgemeine Aufmerksamkeit verdient
und namentlich die Berufsleute anspornen soll, diese

Kluft zu überbrücken, was auch Gemeinden, Kantonen und
der ganzen Schweiz viel nützen würde. (Fortsetzung folgt.)

Streik in den tesfinischen Steinbrüche«.
«Korresp.)

Schon seit dem Jahre 1898 zeigten sich zwischen
Arbeitern und Arbeitgebern in den Granitsteinbrüchen
öfters Meinungsdifferenzen, welche sich jedoch wieder
gütlich aufzulösen vermochten.

Nun aber machten sich die m dieser Industrie be-
schäftigten Arbeiter durch die letztjährigen Unruhen in
Mailand neuerdings rebellisch und widersetzten sich hart-
näckig allen Anforderungen ihrer Vorgesetzten. Beson-
ders in denjenigen Gegenden, wo sich Hunderte in diesen
Steinbrüchen beschäftigte Arbeiter befinden, versuchten
fremde Subjekte, welche wegen politischen Aufhetzungen
aus Italien letzten Mai ausgewiesen wurden, die Ar-
beiter gegen ihre Vorgesetzten mit Predigten zu Unruhen
anzustiften, was auch wirklich geschah. So wurden
nun auf öffentlichen Plätzen und in Privatlokalen Kon-
ferenzen und Beratungen abgehalten und bei diesen ihre
Arbeitgeber mit schandbaren Schimpfnamen, wie Diebe,
Blutsauger ?c. betitelt, ferner noch in der Zeitung
„l'àvenirs <i«11' veröffentlicht. Solche
Handlungen sollten sich die Meister von ihren Arbeitern
gefallen lassen — da es Thatsache ist, daß gute Ar-
beiter ganz angenehme Löhne erhalten und volle Frei-
heit genießen? Unter den in den Steinbrüchen beschäf-
tigten Steinmetzen herrscht leider allzusehr das Laster der
Trunksucht und es kommt sogar nicht selten vor, daß
inmitten der Arbeitszeit 60—70 Arbeiter, um sich dem
übermäßigen Trunke zu ergeben, einfach davon laufen
und die angefangenen Werkstücke unvollendet verlassen.
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